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btdjt beifammen fielen unb nid)t gur üollftänbigen SßirEung
Eommen Eönnen. SXxxd) füllen fid) biefe Sürften leicht
mit Unrat, fo baff oft eine foldje Surfte, ûolïgeftopft,
gar Eeinen Singriff mefjr über ben gu Erapnben @egen=

ftanb hat unb einfad) nur nod) fdjleift.
liefern Uebelftanb ift nun abgeholfen burd) eine

neue patentierte Stahlbral)t»Sürfte, genannt „ffteform",
eine neue fêrfinbung don Tp- SD ietf d)b in gürid).

®ie Steupeit biefer ©rfinbung beftept nun barin, bafs
bie ®räpte nicpt mept in Süfcpelform in parte Unter*
lagen, (£wlg ober Sein) wie bis bapin, eingebogen werben,
fonbent bie ®räpte werben paarweife, ätjnlicp wie
Karben ober Kraben, in fieber ober bideS (Summttud)
eingebogen, mit einer Enieförmigen Slbbiegung. ®er
@iribug ber SDräpte gepiept auf mecpanifdjem Söege
mit fepr Eünftlicpen üftafcpinen. gum beffeten SerftänbniS
ift in gigur 1 ein Sttid einer folcpen Karbe gegeicpnet.
$urcp füuffpannen eines folgen KarbenftüdeS auf ein
faffonierteS Sürftenpolg mit etwas fßolfterunterlage
Eann eine Stapl» ober SJEetallbraptbürfte erfteüt werben,
bie gu ben öerfcpiebenften gewerblichen unb technifcpen

Serwenbungen gebraucht werben Eann, je rtacp ber Kon»
ftruEtionSart unb bem @infa| ber ®räpte enger ober
weiter, mit biderm ober bünnerm ®rapt, ftärEerer ober

fdjwäcperer SIbbiegung, länger ober Eürber, mepr ober

weniger ftärEer mit SBatte gepolfterter Unterlage. So
erftetlt ber (Srfinber g. 53- Slocpbürften bum fReintgeit

i-
Sîarbe jit einer tßnteiWSBiirfte. Stellung ber ®rcit)te bnrftettcnb.

unb Sßidifen bon fßarquetböben; Striegelbürften bum
Striegeln unb Surften bon ißferben, Sinbbiep unb
fpunben; SaumErapürften u\

Sine befonbere Spezialität finb nun bie Krapürfteit
für Sftaurer, Staler, ®ipfer, Stein» unb Silbpauer bum
SlbErapen bon SJtauern, SDeden, SBättben, Steinen xc. unb
paben biefe Krapürften einen eminenten Sorteil gegen»
über gebüfdjelten SDraptbiirften, weil burd) ben paar»
weifen Sinfap ber SDräpte irt mepr ober weniger bidjten
SIbftänben jeber ber einzelnen gäpne bur Oeltung Eommt.
SDurcp bie Scprägftellung ber SDräpte, wie aus gig. 1

leicpt erfidjtlid) ift, paben bie Sürften eine ungleidje
SöirEung, wie eine Sdjreinerföge, in bent bie gäpne,
wie ba, auf ben Stoff gefteüt finb unb alfo beim Stoffen
fcparf angreifen, beim gurüdgiepen aber bloS fcpleifen,
baburd) aber Eann bie Sürfte niemals ftumpf werben
unb löfft fid) fo bis auf ben ®runb üoflftättbig auS»

nüpen. 5e nad) ber Slnwenbung werben bie Sürften
weiter ober enger, mit bidertn ober bünnerm SDrapt
eingefept. gut ^Bearbeitung bon feinern, weniger raupen
glâcpen wirb ber SDrapt giemlicp eng, bünn unb lang
eingebogen, umgeEeprt bider unb weiter, wie es bie

Sîatur ber Slrbeit erforbert. SDie gaffouieruttg ber

5ig. 2 gtg. 3

Sürfte Eann üerfcpiebett fein unb finb gwei foldjer Sürften
in gigur 2 unb 3 gegeicpnet. gür etlicpe gwede finb
Sürften mit einem @riff, wie gigur 3 geigt, fepr be»

quem. SDa bie Sürften auf mecpanifcpem Söege gemacpt
werben, fo Eönneu foldie aucp billiger als baS alte

Spftem in ben tpanbel gebracpt werben unb Eoftert
foldie Krapürften nad) @röffe unb 2luSfüprung eingehte
Stüde 2-4 gr. Sei SJteprabnapme bebeutenb billiger.
@in praEtifdier Serfucp mit biefen Sürften ift gntereffenten
baper beftenS gu empfehlen.

|ttmuitl?uttriüucvfuI)vcn in ïtct* inmyf-
®dntt*ni-idtjnn0»

(Korr.)

S)tefeS neue Spftem beruht auf ber Serwenbung
üon Kac^el»§eigEörpern an Stelle ber guffeifernen Sta»

biatorert. ®ie ®ampfröl)ren beS §eigEorperS fittb Doli»

ftänbig mit Kabeln umEleibet, fo bafi bie SBärmeabgabe
nur burd) bie Kadjeln, nidjt bireEt erfolgen Eann.

©ntgegen allen anbern bjeute beftebenben Spftemen
Eommt bei bem Kacfjelfpftem eine ber ®ampftemperatur
anttäljernb entfpredjenbe Temperatur beS §eigEörperS
nid)t oor unb finb baburd) mit einem Sd)lage alle be*
Eanutett Uebelftänbe biefer Uebepipng, als Serbrennen
refp. Serfdjwelleu beS StaubeS, unaitgeneljmer ®erud),
®efit^I ber Trodenbeit tc. aufgehoben.

@S ift in ber SEb>at buret) biefe erfittbung für bie
Tampfljeigung eine gang neue Slera erreid)t, inbem bei
Serwenbung ber KacpelljeigEöiper bie wegen itjreS ein»
gigett SorteileS ber milben SBärmeabgabe fo berbreitete
SBarmwafferbeigung bei weitem übertroffen wirb, bei
gleidjer SBärmeabgabe per ^teigflädie.

®S ift genügenb beEannt, welche groben Sorteile eine
SEieberbrud*Sampfheigung bietet; fie ift am billigten,
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dicht beisammen stehen und nicht zur vollständigen Wirkung
kommen können. Auch füllen sich diese Bürsten leicht
mit Unrat, so daß oft eine solche Bürste, vollgestopft,
gar keinen Angriff mehr über den zu kratzenden Gegen-
stand hat und einfach nur noch schleift.

Diesem Uebelstand ist nun abgeholfen durch eine

neue patentierte Stahldraht-Bürste, genannt „Reform",
eine neue Erfindung von Th. Dietschy in Zürich.

Die Neuheit dieser Erfindung besteht nun darin, daß
die Drähte nicht mehr in Büschelform in harte Unter-
lagen, (Holz oder Bein) wie bis dahin, eingezogen werden,
sondern die Drähte werden paarweise, ähnlich wie
Karden oder Kratzen, in Leder oder dickes Gummituch
eingezogen, mit einer knieförmigen Abbiegung. Der
Einzug der Drähte geschieht auf mechanischem Wege
mit sehr künstlichen Maschinen. Zum besseren Verständnis
ist in Figur 1 ein Stück einer solchen Karde gezeichnet.
Durch Ausspannen eines solchen Kardenstückes aus ein
fassoniertes Rürstenholz mit etwas Polsterunterlage
kann eine Stahl- oder Metalldrahtbürste erstellt werden,
die zu den verschiedensten gewerblichen und technischen

Verwendungen gebraucht werden kann, je nach der Kon-
struktionsart und dem Einsatz der Drähte enger oder
weiter, mit dickerm oder dünnerm Draht, stärkerer oder
schwächerer Abbiegung, länger oder kürzer, mehr oder

weniger stärker mit Watte gepolsterter Unterlage. So
erstellt der Erfinder z. B. Blochbürsten zum Reinigen

Fig. t-
Karde zu einer Patent-Bürste. Stellung der Drähte darstellend.

und Wichsen von Parquetböden; Striegelbürsten zum
Striegeln und Bürsten von Pferden, Rindvieh und
Hunden; Baumkratzbürsten w.

Eine besondere Spezialität sind nun die Kratzbürsten
für Maurer, Maler, Gipser, Stein- und Bildhauer zum
Abkratzen von Mauern, Decken, Wänden, Steinen zc. und
haben diese Kratzbürsten einen eminenten Vorteil gegen-
über gebüschelten Drahtbürsten, weil durch den paar-
weisen Einsatz der Drähte in mehr oder weniger dichten
Abständen jeder der einzelnen Zähne zur Geltung kommt.
Durch die Schrägstellung der Drähte, wie aus Fig. 1

leicht ersichtlich ist, haben die Bürsten eine ungleiche
Wirkung, wie eine Schreinersäge, in dem die Zähne,
wie da, auf den Stoß gestellt sind und also beim Stoßen
scharf angreifen, beim Zurückziehen aber blos schleifen,
dadurch aber kann die Bürste niemals stumpf werden
und läßt sich so bis auf den Grund vollständig aus-
nützen. Je nach der Anwendung werden die Bürsten
weiter oder enger, mit dickerm oder dünnerm Draht
eingesetzt. Zur Bearbeitung von feinern, weniger rauhen
Flächen wird der Draht ziemlich eng, dünn und lang
eingezogen, umgekehrt dicker und weiter, wie es die

Natur der Arbeit erfordert. Die Fassouierung der

F'g. 2 F'g. 3

Bürste kann verschieden sein und sind zwei solcher Bürsten
in Figur 2 und 3 gezeichnet. Für etliche Zwecke sind
Bürsten mit einem Griff, wie Figur 3 zeigt, sehr be-

quem. Da die Bürsten auf mechanischem Wege gemacht
werden, so können solche auch billiger als das alte

System in den Handel gebracht werden und kosten
solche Kratzbürsten nach Größe und Ausführung einzelne
Stücke 2-4 Fr. Bei Mehrabnahme bedeutend billiger.
Ein praktischer Versuch mit diesen Bürsten ist Interessenten
daher bestens zu empfehlen.

Ummiilzungsverfahven in der Dampf-
Centrnl-Heiznng.

(Korr.)

Dieses neue System beruht auf der Verwendung
von Kachel-Heizkörpern an Stelle der gußeisernen Ra-
diatoren. Die Dampfröhren des Heizkörpers sind voll-
ständig mit Kacheln umkleidet, so daß die Wärmeabgabe
nur durch die Kacheln, nicht direkt erfolgen kann.

Entgegen allen andern heute bestehenden Systemen
kommt bei dem Kachelsystem eine der Dampstemperatur
annähernd entsprechende Temperatur des Heizkörpers
nicht vor und sind dadurch mit einem Schlage alle be-
kannten Uebelstände dieser Ueberhitzung, als Verbrennen
resp. Verschwellen des Staubes, unangenehmer Geruch,
Gefühl der Trockenheit zc. aufgehoben.

Es ist in der That durch diese Erfindung für die
Dampfheizung eine ganz neue Aera erreicht, indem bei
Verwendung der Kachelheizkörper die wegen ihres ein-
zigen Vorteiles der milden Wärmeabgabe so verbreitete
Warmwasserheizung bei weitem übertroffen wird, bei
gleicher Wärmeabgabe per Heizfläche.

Es ist genügend bekannt, welche großen Vorteile eine
Niederdruck-Dampfheizung bietet; sie ist am billigsten,
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bollftänbig Betciebëfic^er, überaus einfach in ber Ve=

bienung unb berlaugt bie fleinfte Heizfläche, fd^ü^t auch
bor bèr ©efaljr beS Einfrierens unb allen bei ber

SBafferl^eigung barauS entfteljenben Schöben unb Uebet»

ftänben. AuSgeriiftet mit Ka<hel»Heizförpern ermöglicht
fie eine abfotut gleichmähige Verteilung ber SBärme»

abgäbe auf bem ganzen Körper unb erzeugt jeneS an»
genehme, rnilbe SEBärmegefühl mie man folcheS nur bei
ben ehemaligen Kachelofen bergangener Dage empfanb.
Der §eij!örpet ift abfolut ftaubfrei, roaS bei gar feinem
anbertt Spftem ber galt ift unb jebe Ummantelung,
bie felbft bei nod) fo fünftlerifcher ober beforatio reicher
AuSftattung (übrigens meiftenS baS ©egenteil) hpgienifd)
abfotut berwerfttch ift, fällt ganz roeg.

Der |>eijförper an unb für fich bietet für baS ßiminer
einen roirftichen ©djttuid.

Die Kachelofen merben je nach ber Architcftur beS

fRaumeS ober bem ©efdhmacfe beS Vefi^erS ausgeführt,
bon bem glatten fRabiator bis zum reichften SRobefl
mit Verzierung. Die greife ftetlen fich, fofecn nicht
befonbere Ausführung oerlangt mirb, faum merftid)
höher als für bie SBarmmafferheijung, ja bie beliebte
glatte Ausführung für Kranfenhäufer, Schuten k. fommt
fogar noch billiger zu ftehen.

ES bietet biefeS ©pftem noch einen Hauptborteil, bah
bie §eigförper nach Abfperrung beS Dampfes noch einige
$eit toarnt bleiben, moburch fie für weniges Anheizen,
grilling unb iperbft, garij befonberS geeignet finb. Die
SBärmeauffpeicheruug wirb jeboch nicht täftig tote bei»

fpietsmeife bei ber SSarmmafferheyung.
Das Çeijfhftem mittetft Kadjel»Hetzförpec fann bon

fo hemorragenb hpgtenifcher Vebeutung genannt werben,
bah eS berufen ift, bie gufjeifemen Ipeizförper aKmätig
ZU berbrängen; burch bie Verbinbitng ber Kachelhei^
förper mit ber 5Rieberbrud»Dampfheizung ift eine man
fann fagen ibeate Heizung in jeber £>inficht geboten,
welche bie SSJarmwafferheijung weit übertrifft.

Ein Anfchluh ber Kadtjetförper an beftehenbe §eih=
waffer» refp. SRittetbrucJwarmwafferheigungen ift felbft»
berftänbtich mit ben gleichen Vorteilen für bie Söärme»
abgäbe möglich.

E. ißfpffer & So., Ventilations Ingenieure, in
Zürich II, erftelten fotche Anlagen unb finb ju jeber
AuSfunft gerne bereit.

(Einige ^etvitdjtttttgcn iiltn* 3tudüufi
SSon 3f. 3JIeigner, gngenicur, 3ürtcp.

gn borte^ter SRummer gbreS gefchähten VlatteS ift
unter ber fRubrif „Aus ber fßrajis — gür bie fßrajiS"
auf eine bieSbejügltdhe Anfrage h'" unter fRr. 1030
eine mit B. gezeichnete Antwort erfolgt, bie, weil un»
präcis, einer Entgegnung bebarf, bamit nicht irrige
Anfidhten über Drudtuft unb bereu Anwenbung fßla|3

greifen. ES ift nun leiber felbft unter gadjleuten üblich
geworben, aud) bie grage ber Kraftübertragung faft
auSfchliehlidh ober bo<h recht fläglid) einfeitig nur bom
©tanbpunft beS SBirfungSgrabeS aus z« betradten;
berart einfeitig, bah eS ^en Anfdjein gewinnt, als ob
bie ÖebenSfähigfeit einer Kraftübertragung nur bom
SRufceffeft allein abhänge. gn 2Birflid)feit liegen bie

Verfjältniffe ganz anberS. Die grage, um bie eS fich
im ©runbe in biefem galle breht, fann bod) nur bie

fein: fann man Drudluft mit allen zur Verfügung
fteljenben tedhnifchen Einridjtungeu ju foldjen Koften
fabrizieren unb mittelft fRol)tleitungen auf beliebige
Entfernungen leiten, bah fie für bie berfdhiebenften
3roede wertbolle Dienfte leiftet unb, eine Kraftcentrale
borauSgefeht, mit ©ewinn für ben Lieferanten unb ®e»

Winn für ben Abnehmer abgegeben werben fann? gn

Veantwortung biefer grage fpielt ber SöirfungSgrab eine
wenn auch widrige, fo both nicht auSjcfjlaggebenbe
fRoKe, unb bie Veantwortung biefer grage wirb bie
Veurteilung feljr bieler anberer ©efichtspunfte in fich
begreifen. ES ift gegenüber ber bielgeftaltigen SBirflich»
feit felbftberftänbtich, bah für bie ßebenSfähigfeit einer
Kraftübertragung noch 9«nz anbereS als ber SBirfungS»
grab, ja nicht einmal bie Koften allein majjgebenb fein
werben, fonbern bie SRüdfidhtnahme bor allen Dingen
auf befonbere VetriebSberhältniffe unb über beren Eigen»
ort. DaS möchte ich benn aber both 9onz befonberS
herborhebèn, bah ein ©egenfafc gtoifch^n Drudluft unb
Eleftrotechnif überhaupt nicht eçiftiert.

gm ©egenteil 3n ber ganzen ©efchichte ber Er»
finbungen ift fein Veifpiel befannt bah je eine grofj»
artige, weittragenbe Erfinbung an bie auSführenbe
ïechnif in fo hohrw äRahe bie Anforberung nach Kraft»
lieferung geftellt hätte, wie bieS bon feiten ber eleîtrifdtjen
Veleudhtung thatfädhlich ber gatl ift. gn ber eleftrifdjen
Veleuchtung liegt unzweifelhaft ein §auptfelb ber Eteftro<
tedjnif; biefeS §auptfelb ift aber unbenfbar ohne bie
auSgiebigfte Verforgung ber ©täbte mit Kraft. Db biefe
Kraftberforgung nur burch Eentralftationeu in unmittel»
barer IRähe ber ®hnamomafd)inen erfolgt ober burch
anbere SRotoren, baS ift, im 3nfammetihang mit ber
Eleftrotechnif, nur ein tedhnifcheS SDetait. Sebe technifche
Neuerung, welche in ©täbten ober fonftwo VetriebSfraft
in auSreidhenber f0îenge zur Verfügung ftedt, muh ber
Eleftrotechnif hod) wißfommen fein. Auch baS

3)rudluftberfahcen ift zu biefer Kraftberforgung, unb
inSbefonbere auch für bie $toede ber Eleftrotechnif, in
hohem ©rabe geeignet unb berufen ; mit anbern SBorten,
befteht ztotfdien Eleftrotechnif Kraftlieferung innige
gntereffengemeinfdjaft.

25BaS nun bie in Antwort SRr. 1030 angeführte Eis»
bilbung anbelangt, fo muh i<h ?um allgemeinen Ver»
ftänbniS unb angefid)tS ber unzweifelhaften Vebeutung
bon 3)rucfluftanlagen für Verforgung bon ©täbten mit
Kraft unb Kaltluft, ben $ufammenhang for wichtigeren
fRefultate wärmetheoretifd) beleuchten, geh bringe in
Erinnerung, bah bei einer ®rudluftanlage bie Kom»
prefforen Luft aus ber Atmofphäre anfangen, auf
höheren ®rud bringen unb in SBinbfeffel (Affumulatoren)
liefern. Von ben SBinbfeffetn gelangt bie Suft burd)
ßeitungen zu ben VebarfSftellen, um in gleicher SBeife
mie fonft ber in befonberen Keffeln tje^ufteKenbe Dampf
Zum Vetriebe bon SCRafdEjinen zu bienen ober bireft
Verwenbung zu finben (pneumatifd)e Uhren, fRohrpoft,
SBeftinghoufe Vremfen, pneumatifche SBerfzeuge, wie
SRietmafdjmen, Vohrapparate, ^ebezeuge, Lämmer,
SCReihel, Verftemmer, ©efteinbohrmafdhinen, ©pftem ©ebr.
©ulzer Vranbt, im ©implontunnel je.) gm erfteren
galle finben nun burch bie Ejpanfion zu geringerem
Drudf bebeutenbe Demperaturerniebrigungen ftatt, fo
bah man Kaltluft erhält, bie aber wieber für Eis»
bereitung, Konferbierung bon ßebenSmitteln, Ventila»
tion je. fehr gute Dienfte leiften fann.

Diefe Eigenfdhaft ber Drudluft zutn Vetriebe ber
ÜRafchinen wäre ein grofjeS |)inberniS ihrer Verwenb»

ung, beShalb, weil jebe ßuft wafferljaltig ift, auch bann,
wenn mit mechanifchen äRitteln baS mitgeriffene Sßafft r
Zum AuSfcheiben gezwungen würbe. Unter biefer Dem»

peratur muh bafjer felbftberftänblidh EiSbilbung im ßaufe
beS VetriebeS eintreten, Welche fich befonberS an ben

Auspuffröhren bemerfbar mad)t. Diefe EiSbilbung wirb
aber burch Vorwärmung ber ßuft berhütet. ES ift
weiter nach theoretifdjen Verhältniffen Uar, bah, wenn
Drudluft bon gewöhnlicher Demperatur ohne Vorwärm»
ung in ßuftmafd)inen fich auSbehnt, biefe AuSbehnung
ohne SBärmezuführung nahezu abiabatifdh erfolgt. ES
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vollständig betriebssicher, überaus einfach in der Be-
dienung und verlaugt die kleinste Heizfläche, schützt auch
vor der Gefahr des Einsrierens und allen bei der

Wasserheizung daraus entstehenden Schäden und Uebel-
ständen. Ausgerüstet mit Kachel-Heizkörpern ermöglicht
sie eine absolut gleichmäßige Verteilung der Wärme-
abgäbe aus dem ganzen Körper und erzeugt jenes au-
genehme, milde Wärmegefühl, wie man solches nur bei
den ehemaligen Kachelofen vergangener Tage empfand.
Der Heizkörper ist absolut staubfrei, was bei gar keinem
andern Systein der Fall ist und jede Ummantelung,
die selbst bei noch so künstlerischer oder dekorativ reicher
Ausstattung (übrigens meistens das Gegenteil) hygienisch
absolut verwerflich ist, fällt ganz weg.

Der Heizkörper an und für sich bietet für das Zimmer
einen wirklichen Schmuck.

Die Kachelofen werden je nach der Architektur des

Raumes oder dem Geschmacke des Besitzers ausgeführt,
von dem glatten Radiator bis zum reichsten Modell
mit Verzierung. Die Preise stellen sich, sofern nicht
besondere Ausführung verlangt wird, kaum merklich
höher als für die Warmwasserheizung, ja die beliebte
glatte Ausführung für Krankenhäuser, Schulen zc. kommt
sogar noch billiger zu stehen.

Es bietet dieses System noch einen Hauptvorteil, daß
die Heizkörper nach Absperrung des Dampfes noch einige
Zeit warm bleiben, wodurch sie für weniges Anheizen,
Frühling und Herbst, ganz besonders geeignet sind. Die
Wärmeausspeicheruug wird jedoch nicht lästig wie bei-
spielsweise bei der Warmwasserheizung.

Das Heizsystem mittelst Kachel-Heizkörper kann von
so hervorragend hygienischer Bedeutung genannt werden,
daß es berufen ist, die gußeisernen Heizkörper allmälig
zu verdrängen; durch die Verbindung der Kachelheiz-
körper mit der Niederdruck-Dampfheizung ist eine man
kann sagen ideale Heizung in jeder Hinsicht geboten,
welche die Warmwasserheizung weit übertrifft.

Ein Anschluß der Kachelkörper au bestehende Heiß-
Wasser- resp. Mitteldruckwarmwasserheizungen ist selbst-
verständlich mit den gleichen Vorteilen für die Wärme-
abgäbe möglich.

E. Pfyffer à Co., Ventilations - Ingenieure, in
Zürich II, erstellen solche Anlagen und sind zu jeder
Auskunft gerne bereit.

Ginige Betrachtungen über Druckluft.
Von F. Meißner, Ingenieur, Zürich.

In vorletzter Nummer Ihres geschätzten Blattes ist
unter der Rubrik „Aus der Praxis — Für die Praxis"
auf eine diesbezügliche Anfrage hin unter Nr. 1030
eine mit 11 gezeichnete Antwort erfolgt, die, weil un-
präcis, einer Entgegnung bedarf, damit nicht irrige
Ansichten über Drucklust und deren Anwendung Platz
greifen. Es ist nun leider selbst unter Fachleuten üblich
geworden, auch die Frage der Kraftübertragung fast
ausschließlich oder doch recht kläglich einseitig nur vom
Standpunkt des Wirkungsgrades aus zu betrachten;
derart einseitig, daß es den Anschein gewinnt, als ob
die Lebensfähigkeit einer Kraftübertragung nur vom
Nutzeffekt allein abhänge. In Wirklichkeit liegen die

Verhältnisse ganz anders. Die Frage, lim die es sich

im Grunde in diesem Falle dreht, kann doch nur die

sein: kann mau Druckluft mit allen zur Verfügung
stehenden technischen Einrichtungen zu solchen Kosten
fabrizieren und mittelst Rohrleitungen auf beliebige
Entfernungen leiten, daß sie für die verschiedensten
Zwecke wertvolle Dienste leistet und, eine Kraftcentrale
vorausgesetzt, mit Gewinn für den Lieferanten und Ge-
winn für den Abnehmer abgegeben werden kann? In

Beantwortung dieser Frage spielt der Wirkungsgrad eine
wenn auch wichtige, so doch nicht ausschlaggebende
Rolle, und die Beantwortung dieser Frage wird die
Beurteilung sehr vieler anderer Gesichtspunkte in sich

begreifen. Es ist gegenüber der vielgestaltigen Wirklich-
keit selbstverständlich, daß für die Lebensfähigkeit einer
Kraftübertragung noch ganz anderes als der Wirkungs-
grad, ja nicht einmal die Kosten allein maßgebend sein
werden, sondern die Rücksichtnahme vor allen Dingen
auf besondere Betriebsverhältnisse und über deren Eigen-
art. Das möchte ich denn aber doch ganz besonders
hervorheben, daß ein Gegensatz zwischen Druckluft und
Elektrotechnik überhaupt nicht existiert.

Im Gegenteil! In der ganzen Geschichte der Er-
findungen ist kein Beispiel bekannt daß je eine groß-
artige, weittragende Erfindung an die ausführende
Technik in so hohem Maße die Anforderung nach Kraft-
lieferung gestellt hätte, wie dies von feiten der elektrischen
Beleuchtung thatsächlich der Fall ist. In der elektrischen
Beleuchtung liegt unzweifelhaft ein Hauptfeld der Elektro-
technik; dieses Hauptfeld ist aber undenkbar ohne die
ausgiebigste Versorgung der Städte mit Kraft. Ob diese

Kraftversorgung nur durch Centralstationen in unmittel-
barer Nähe der Dynamomaschinen erfolgt oder durch
andere Motoren, das ist, im Zusammenhang mit der
Elektrotechnik, nur ein technisches Detail. Jede technische

Neuerung, welche in Städten oder sonstwo Betriebskraft
in ausreichender Menge zur Verfügung stellt, muß der
Elektrotechnik hoch willkommen sein. Auch das
Druckluftverfahren ist zu dieser Kraftversorgung, und
insbesondere auch für die Zwecke der Elektrotechnik, in
hohem Grade geeignet und berufen; mit andern Worten,
besteht zwischen Elektrotechnik - Kraftlieferung innige
Interessengemeinschaft.

Was nun die in Antwort Nr. 1030 angeführte Eis-
bildung anbelangt, so muß ich zum allgemeinen Ver-
ständnis und angesichts der unzweifelhaften Bedeutung
von Druckluftanlagen für Versorgung von Städten mit
Kraft und Kaltluft, den Zusammenhang der wichtigeren
Resultate wärmetheoretisch beleuchten. Ich bringe in
Erinnerung, daß bei einer Druckluftanlage die Kom-
pressoren Luft aus der Atmosphäre ansaugen, auf
höheren Druck bringen und in Windkessel (Akkumulatoren)
liefern. Von den Windkesseln gelangt die Luft durch
Leitungen zu den Bedarfsstellen, um in gleicher Weise
wie sonst der in besonderen Kesseln herzustellende Dampf
zum Betriebe von Maschinen zu dienen oder direkt
Verwendung zu finden (pneumatische Uhren, Rohrpost,
Westinghouse - Bremsen, pneumatische Werkzeuge, wie
Nietmaschinen, Bohrapparate, Hebezeuge, Hämmer,
Meißel, Verstemmer, Gesteinbohrmaschinen, System Gebr.
Sulzer-Brandt, im Simplontunnel zc.) Im ersteren
Falle finden nun durch die Expansion zu geringerem
Druck bedeutende Temperaturerniedrigungen statt, so

daß man Kaltlust erhält, die aber wieder für Eis-
bereitung, Konservierung von Lebensmitteln, Ventila-
tion w. sehr gute Dienste leisten kann.

Diese Eigenschaft der Druckluft zum Betriebe der
Maschinen wäre ein großes Hindernis ihrer Verwend-
ung, deshalb, weil jede Luft wasserhaltig ist, auch dann,
wenn mit mechanischen Mitteln das mitgerissene Wassi r
zum Ausscheiden gezwungen würde. Unter dieser Tem-
peratur muß daher selbstverständlich Eisbildung im Laufe
des Betriebes eintreten, welche sich besonders an den

Auspuffröhren bemerkbar macht. Diese Eisbildung wird
aber durch Vorwärmung der Luft verhütet. Es ist
weiter nach theoretischen Verhältnissen klar, daß, wenn
Druckluft von gewöhnlicher Temperatur ohne Vorwärm-
ung in Luftmaschinen sich ausdehnt, diese Ausdehnung
ohne Wärmezuführung nahezu adiabatisch erfolgt. Es
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